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Einführung

Wie man im Mittelalter von der „kaiserlosen, der schreck-
lichen Zeit“ sprach, so können wir heutigen Menschen mit
Fug und Recht von der g ö t t e r l o s e n , d e r s c h r e c k l i -
c h e n Z e i t singen und sagen. Der Mensch der Neuzeit, un-
gemessen stolz auf seine — ja wirklich hervorragende —
Technik, von einer nur halbwissenden, dafür umso unduldsa-
meren Wissenschaft in die Sackgasse der Stoffanbetung ge-
führt, hatte Gott und die Götter entthront und dafür seine ei-
gene Herrlichkeit zum Götzen gemacht.

Jedes menschliche Auge hat auf der Netzhaut einen blin-
den Fleck, mit dem es nicht sieht. Ist es nicht, als hätten die
führenden Schichten der letzten fünfzig Jahre einen blinden
Fleck für alles gehabt, was mit „Gott“ und „göttlichem Wir-
ken“ irgendwie zusammenhing!? War es nicht so weit ge-
kommen, dass in „gebildeten“ Kreisen schon der Ausdruck
„Gott“ sozusagen verfemt war, dass man dieses alte heilige
Wort höchstens mit einem ironischen Unterton gebrauchen
durfte, wenn man nicht für einen unheilbaren Schwachkopf
gehalten werden wollte!?

Wir haben gesehen, welche Früchte diese „Weltanschau-
ung“ gezeitigt hat. Die Menschheit ist mit diesem System der
Selbstvergötterung unglücklich geworben. In einem Meere
von Blut bekam sie die Quittung für die Verblendung ihrer
Führer. Es ist fürwahr Zeit, dass wieder Gerechtigkeit, d. h.
vor allem rechtes Tun und Denken unter die Menschen kom-
me. Das aber ist nur möglich, wenn in jedem einzelnen Men-
schen selber das klare B ew u s s t s e i n d e r M i t v e r a n t -
w o r t l i c h k e i t erwacht für alles, was im Lande geschieht,
wenn gebrochen wird mit dem elenden Standpunkt: „Mögen
alle anderen verrecken, — Hauptsache, dass ich dick und fett
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